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Jon SGattes Snaden
Wir

Gerzog zu Sachſen Julich
Cleve und Berg auch Engern und
Weſtphalen Landgraf in Thuringen Marg—
graf zu Meiſſen gefurſteter Graf zu Henne

J berg Graf zu der Marck Ravensberg
Sagyn und Wittgenſtein Herr zu

Ravenſteiu tc.
m igen hiermit unſern brælaten denen

Jvon der Ritterſchafft und Adel Ge
2 rrichtsHerren Beammten Bur
 germeintern und Räthen in Stad—

J 9 ſen in Flecken und Dorffern und
insgemein allen Unterthanen der
Furſtlichen Jenaiſchen Landesbor,
tion, zu wiſſen:Demnach Wir bald bey Antretung der Regie—

J rung ſolcher LandesPportion, Uns höchſt angelegen
J ſeyn laſſen damit ſo wohl in geiſt-als weltlichen und
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rolicey- Sachen uberall gute Ordnung Zucht und
Erbarkeit erhalten auch alle dasjenige waszu eini
ger Unordnung Aergerniß nnd Ubelſtand gedeyen
ronnte abgeſchafft und verbeſſert werden moge:

Und denn unter andern eingerinenen Mangeln waur
genommen und befunden dan der binherigen Ver
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Gaſſen und in den Hauſern nicht nur armer nothlei
ordnung ungeachtet das dnentliche Betteln auf den

dender und preßhaffter Perſonen ſo ohne ihr Ver—
ſchulden in Armuth und Durfftigkeit gerathen ſon
dern auch allerhand ſtarcker und zur Arbeit tuchtiger
müthwilliger Bettler je langer je mehr uberhand
nehmen wollen; Als haben wir vor eine hohe Noth
durfft ermeſſen dieſem hoch ſchadund ſchandlichen
Mißbrauch/ durch Erneuerung und Verbeſſerung
der hiebevor hergeſtellter Allioienund BettlerOrd
nung folgender maſfen zu begegnen; Und zwar

J.Sollen hinfuhro alle herumſtreichende Landumd
Marck-Bettler zumahl da dieſelbe aeſund und ftarck
ſich befinden ſie eyn Manns-oder WeibsPerſonen
oder auch Kinder nicht gedultet ſondern durch die
Wache in den Thoren nach dem 24. 8. der Wach
Ordnung bey Vermeidung der daſelbſt geſetzten

dafern aber ſich dennoch einund ander einichleichen
Straffe abgehalten und ihrer Wege fortgewieien

und in der Stadt betreten laſſen wurde ihnen in dem
ZuchtHauſe Arbeit geaeben: Diejenigenaber allein
welche prenhafft tranck und ichwach oder dermaſſen
alt ſich befinden daß ſie ihr Brod zugewinnenweiter

nicht



nicht vermogen wie auch Elterloſe Kinder und Way
ſen mit einer Chriſtlichen Beyſteuer verſorget und
mitleydentlich bedacht werden (inmaſſen denn auch
keinem Bettler ſo wohl frembden als einheimiſchen
in was fur einem Zuſtande derſelbe auch begriffen hin
furo verſtattet ſeyn ſoll aufden Gaſſen/ vor den Hau
fern und Kirchen oder in Wirths-Hauſern heimlich
oder offentlich ein Allmoſen zu bitten vielweniger mit
Anſchreyen und Anlauffen jemanden beichwerlich zu
ſeyn ſondern es ſollen dieſelben/ ſo bald ſie ſich in ei
nem Hauſe es ſey in der Vorſtadt oder in der Stadt
ſelber um einige Allmofen anmelden der Wache an
gezeiget werden damit ſie von ſelbiger aufgehoben
und min gefangliche Hafft gebracht und bey verpur
ter Widerſpenſtigkeit entweder in das ZuchtHauß
gethan oder ſonſt zu gebuhrender Straffe gezogen
werden wie denn weilen ſich die Vorſtadter wegen
vielen Anlauffs der Bettler beſchwehret diediſtribu-
tĩon der Allmoſen allewege in einem der auſſerſten Tho
re geſchehen und alle Bettler ſie ſeyn was vor Con-
clition ſie wollen von der Wache an den andern Tho
ren um die Stadt herum zu demſelben gewieſen/
auch die Patenta daſelbſt afligiret und die Vorſtadter
zur einer mehren Abgabe commoviret werden ſollen.

Ii.Wurde auch ein Landſtreicher geſunder Bettler

ſich etwa unker dem Vorwand einer andernreiſenden
Perſon durch die Wache durchſchleichen ſich in ein
Wirths-Hauß oder andere Herberge legen und mit
heimlichen Anſprechen ehrlichen Leuthen Verdruß er
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wecken ſo ſoll derjenige Wirth bey welchem ein ſol
cher Betrieger eingekehret ſo bald er deſſen gewahr
wird (vermoge ſeiner geleiſteten Burger-Pflicht)
denſelbigen ſo bald bey der Wache anzumelden verbun

den ſeyn.
Ul.Jnmaſſen auch die Handwercks Geſellen welche

vor denen Thoren ſich vor keine Bettler ausgeben her
nachmahls aber in der Stadt unter dem Schein als
ob ſie auf ihrem. Handwerck keine Arbeit oder dehrung
hatten/ vor den Thuren und auf den Gaſſen gleich
wohl zu bettlen ſich unterſtehen nicht gedultet ſon
dern alſofort von demjenigen in deſſen Behauſung
fie ſich anmelden zu ihres Handwercts Obermeiſtern:
zur Arbeit oder da deren keine vorhanden von ſol
chen an den AllmoſenSchreiber zu Erlangung eines
ZehrPfenniges gewieſen und ſo dennweiter fort
geſchanet werden iollen. Wurden aber einige ein
Handwerck angeben ſo allhier nicht zu finden ſolien
ſie gleich andern Bettlern ſo bald ſie ſich in einigem
Hauſe melden der Wache angezeiget werden.

IV.Es ſoll auch keinem ſo ſich vor einem abgedanck—
ten oder von ſeinem Regiment und Compagnie, durch
Kranckheit oder andern Unfall abgeriſſenen Solda
ten ausgeben wurde eine Gabe vor den Hauſern zu
pitten zugelaſſen ſondern damit gleichfalls wie im
erſten und porhergehenden Punet gemeldet gehalten

werden. V. Ver



V.
Vertriebene Prieſter und Schulmeiſter eintzele

BrandBeſchadigte und der Keligion willen verjagte
von Turcken gefangene oder die ſo fich vor Conver-
ſos anmelden ſollen von einem der Bettel-Vogte zur
dem hieſigen Superintendenten gebracht  von ihme
ebenmaßig grundlich ausgeforſchet und nach Be
ſchafenheit der Umſtande nnd Glaubahnlichkeit ihres
Vorvbringens mit einem Zettel zu dem Allmoſen
Schreiber durch ſelben Bettel-Voigt wieder zuruck
geſchicket und mit einer milden Gabe bedacht werden.

VI.
Dieweil auch zu zeiten Schuler oder Vaganten

in die Stadt kommen und vor den Thuren oder in
den Wirthshauſern um eine Gabe ſingen und bettlen;
Als ſoll ſolch Singen wie bißhero alſo auch ferner
gantz nicht geſtattet ſondern dieſelbe an ermeldten un
jern Superintendenten gewieſen was ſie gelernet exa-
miniret und nach befinden mit einem Viatieo auf die
Reiſe wie gemeldet fort gelaſſen werden.

VI.
So viel aber die einheimiſchen Hauß-Armen und

Bettler betrifft ſoll von dem Rath und ſonderlich
von denen hierzu beſtellten Allmoſen-Vorſtehern zu
förderſt nach deren veibesZuſtande und andern Ver
mogen genaue Erforſchung eingezogen und von
demſelben quartaliter eine Specificarion, mit Benennung

ihrer Nahmen und Beſchaffenheit ihres Leibes und
Vermogens bey unſern Furſtl. Conliltorio eingege
ben: Denen auch ſo ohne Kinder ſind und ſich mit

ihrer



ihrer Hand-Arbeit zumahl aber auch die Weibes—
Perſounen mit Spinnen ſich nothdurfftig ernahren
item, welche noch eigen Hauß und Hoff oder liegende
Grunde beſitzen und ſich darauf ehrlich hinbringen
können Allmoſen zu ſuchen durchaus nicht zugeiai
ſen ſondern vielmehr zur Arbeit und Fortſetzung ih
res Beruffs ernſtlich und bey Vermeydung Gefang
niß und anderer Straffen angehalten werden. Wel
ches auch von denen Kindern zu verſtehen deren El
tern noch ſtarcke und geſundeLeuthe ſeyn und wohl

arbeiten konnen.Geſtalt denn dieſelbigen Eltern auſs Rathhauß

gefordert ihnen ihre Elterliche Gebuhr und Schul
digkeit nachdrucklich vorgehalten und beynahmhaff
ter Beſtraffung berohlen werden ſoll daß ſie ſolche ih
re Kinder von der Gaſſenund Betteln abhalten ſie als
Chriſtlichen und ehrlichen Eltern geziemet ernahren
in Gottesfurcht aufferziehen zur Schulen halten
oder ein ehrlich Handwerck lernen laſſen. Wiedrigen
falls und da dieſelbe ihre Kinder zu bettlen dennoch
fort gewehnen ſie auf den Gaſſen und vor den Tho
ren ehrlichen Leuthen nachſchreyen und darbey
Muthwillen und Buberey veruben laſſen wurden
ſollen dieielbe unchriſtliche treuloie Eltern nicht allei
ne mit Gefananiß unnachlaßlich geſtrafft ſondern
auch nach Befindung und da teine Beſſerung zu
hoffen miteinander aus der Stadt gewieſen werden.
Wie denn die Bettel-Voigde hieraur fleißig acht zu ha
ben und es denen AllmoſenVorſtehern zufernerer
Verordnung anzitzeigen wiſſen werden. Dieweil aber
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auch eiuige Eltern vorhanden ſeyn mogten ſo wegen
der Vielheit ihrer Kinder oder weil ſte ſonſt von ihrer
Arbeit und Verdienſt ſo viel nicht erubrigen können
dieſelben vollkommentlich zu ernahren oder ſie zur
Schulen zu halten nicht vermoaen: Als ſoll nach Be

Aufferziehung rolcher Kinder bey Kirchen und Schu
tindung der Umſtande zu Chriftlicher und gottſeeliger

len auch zum veſen Schreiben und Bethenſie zu be
fordern eine ſonderbare hinlangliche Anſtalt vor die
ſelbigen/ ſo wohl auch aur die Eltern ſelbſt gemachet
oder auch die Kinder zum Theil in das WayſenHauß
gethan werden.

VIII.Jngleichen ſoll auch denen einheimiſchen Hauß
Armen auſſerſt nothdurfftigen ungeſunden und
mangelhafften Perſonen; Richt weniger denen ſo
uber angewandten Fleiß und Arbeit ihren noth
durfftigen. Unterhalt nicht vollig erwerben. kon
nen wochentlich und zwar jede Nontage nach der
Betſtunde etwas aewiſſes nach Ermeßigung ihrer
Durfftigkeit durch. den Allmofen· Schreiber ausge
theilet und demſelben zu dem Ende vorermeldtes
Verzeichniß dergleichen HaußArmen zugeſtellet
werden.

R.Damit aber auch die arme Krancke wenn ſie nun

gantz darnieder liegen nicht. hulff-loß gelaſſen ſon
dern auch an denſe ben als diees ammeiſten bedurf
fen die Chriſtliche Liehe erwieſen werde; So ſoll auf
der Jhrigen oder ihrer Benachbarten Anmelden

B nicht



nicht allein der hieſige Stadtphylicus verbunden ſehn
ohne Entgeld zuforderſt nach ihrer Kranckheit Be
ſchaffenheit zu ſehen und ihnen benothigte Artzeney
Mittel zu verordnen; Sondern es ſoll auch ſolchen
wurcklich Krancken nach vorher eingezogener Er
kundiaung mit anderer Erqvickung und Laabſal aus
der AllmoſenCalla (wrbey jedoch frommen mitleidi
gen Chriſten ihnen an Eſſen oder ſonſt zu ſchicken un
verwehret bleibet) an Hand gegangen und da dieſel
be verſterben und gar nichts hinterlanen ſie umſonſt
CGiedoch allein mit Singen. und Ableſung eines
Spruchs und der Collecte, ohne abſonderliche Leich
Predigt Chriſtlich zur Erde beſtattet der Sarg
wenn vey den Todten ſo viel in Vermogen nicht gefun
denwurde von dem AllmoſenSchreiver bezahlt und
dem TodtenGraber wie ingleichen denen Tragern
und Lautern ihre gewohnliche Gebuhr wiewohl nur
allein zur Helffte gleichermaſſen aus der Allmoſen
Cilſa entrichtet werden.

X.
Damit nun ſolcher Zweck deſto fuglicher erreichet/

und die Mittel zulustheilungder dißtalls benothigten
AllmoſenGeider an Hand geſchafft werden mogen:
So ſoll die in der Stadt Jena bißher gewoöhnliche Mo
nathliche Collecte zu Verpfleauna aedachter Armen
und durfftigen Perſonen zu Erhaltung der Allmo
ſen Calſ ihren beſtandigen Fortgang haben; Damit
aber ſothane Collecte deſto richtiger geſchehe/ ſoll die
Stadt in folgende 12. Theile getheilet und am ije
des Monaths in der JenerGaſſe am2. in der Johan
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nisGaſſen am 3. in der LeuterGaſſen am 4. in der
BruderGaſſen am j. unter der Collezien-Kirchen
und in der Lober-Gaſſen wie auch hinter dem Rath
Hauſe am 6. auf dem Marckte uud im Krahmer
Gaßlein wie auch unter dem Marckte am 7. auf
dem Creutze und hinter der Kirche/am s. beymSchloſ
ſe und vor der Pforte amg9. in Saal-Ober und Un
terLauenGaſſe am 10. vor dem JohannisThore
und Ober-Mittel-und Quer-Gaſſe am 1i, vor dem
LoberThore in der Neu und Griet-Gaſſen und am
12. vor dem SaalThore und auf dem SteinWege
das Verwilligte eingeſammlet werden da denn bey
erfolgenden Anmelden des hierzu beeydigten Allmo
ſenſamlers ein jedweder das Verwilligte oder Geſetz

te ſo bald an dem beſtuten Tage bereit haben und ge
ben oder nach Verlauff desny ten jeden Monaths in
Verbleibung der Lieferung iolches doppelt abzuſtat
ten verbunden ſeyn ſoll. Wurden aber einige ſich ſäu
mig darinne erweiſen ſo ſoll der Allmoſenſammler
alſobald am i6ten jedes Monagths die reltirenden Zet
tel eines jeden Keſtenten Obrigkeit aushändigen wel
ghe iolche Reſte alſo aedoppelt durch execution, noch
vor dibiauff ſolches Vionaths eintreiben ſoll.

Und leben Wir der gnadigſten Zuverſicht es wer

den unſere gehorſame Unterthanen vermoge Gottli
chen Worts auch ihrer Chriſtlichen Gebuhr und
Schuldigkeit aus mitleidig und gottfurchtigen Her
zzen ſich dergeſtalt gütwiuig erweiſen und ihrem
Vermoaen nach angreiffen damit ſte auch in dieſem
Ftuck ihr Chriſtenthum herfur leuchten laſſen und



werden.

von GOTT dem Vergelter aller guten Wercke und
Allmoſen einer reichen GnadenBelohnung erwar
ten moaen;) enmaſſen Wir denn aum aus der Jenai
ſchen Renteammer einen erklecklichen Beytrag zu
thun und darneben unſere Bediente in Jena hierzu
ebenmaßig ernſtlich zu vermahnen nicht ermangeln

Wie denn auch nicht weniger die Univerlitat und
Rath an ſtatt denen daß ſie aus ihren Ærariis bißher

chdenen ſo mit Bu ern oder ſonſt Allmoſen geſuchet
beſonders gegeben ſambt den Kirch- oder Gottes—
Kaſten auch HandwercksLaden das Ihrige Mo
nathlich und insgemein ein jeder ſo nicht unter der
ſpecilicirten Zahi der Armen und obbeſchriebenen
durfftigen Perſonen ſelbſt beariffen befonders auch
von Civibus Academicis, Doctores und Magiſtri legen-
tes, wie auch Juris. Practici, ihrem Vermogen nach ein
gewiſſes beyzutragen verpflichtet ſeyn ſollen auch ein
ieglicher ſich deſſen (in Betrachtuna er hierdurch des
Anlauffens der Armen auf den Ganen und zu Hauſe

Ai

ohne Unterſcheid von GOtt anbefohien ohne des
uberhoben bleibet auc des Allmoren aebenjederman

Chriſtlich beſcheiden wird.

Xl.Und damit dieies heylſame und nutzliche Werck
uüm ſo viel mehr zur Wurcklichkeit gebracht und be
ſtandig erhalten werden moöge ſo ſoll noch hieruber
denen Wirthen in den Wirthshauſern eine verſchloſſe
ne Buchſe zugeſtellet werden mit Befehl daß ſie die
ben ihnen eintehrende Gaſte zu einem willigen Allmo

ſen



iſen vor das liebe Armuth beweglich anſuchen und die
von ihnen uberreichte Verehrung in ſo cheBuchſen ſte
tken welche denn alle Quartal, in Beyſeyn der Allmo
ſenVorſteher und AllmoſenSchreibers indem alle
zeit zwey beſondere Schloſſer und Schlunel darzu
ſeyn und davon einen die AllmoſenVorſtehere den
andern der AllmoſenSchreiber haben ſollen nach
beſchehener Eroffnuna zu zahlen und darauf das
Geld der AllmoſenSchreiber gegen Quittung zu
kunfftiger Berechnung zu ſich nehmen ſoll.

Xl.
Jnmaſſen denn auch auf Doctoraten Magiſteriit,

Hochzeiten und Kindtauffen ein Buch zu colligi-
rung einer ArmenSteuer um die Tiſche herum gehen
durch den Allmoſenſammiler jederzeit dahin gebracht
und hernachmals das colligirte von deme der die
Ausrichtung thut gezahlet ins Buch eingeſchrieben
und in die dabey m tkommende verſchloſſene Buchſt
geſtecket werden ſoll.

Xill.
Es ſollen auch die ſo Burger werden von dem

Rath desgleichen die Contrahenten bey Schlieſſung
der Kauffe Tauſche und anderer Conrracten von dem
Ambt und StadtGerichten wie auch diejenigen ſo
eine Erbſchafft oder erkteckliches Legatum erlangen;
inaleichen die ſo verreiſet geweſen nach ihrer gluck
lichen Zuruckkunfft von dem AllmoſenSchreiber
und dem Einſammler ſo viel ſie deſſen erfahren zu
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GoOttes Ehren und dem Armuth zum beſten etivas
aus guten Willen zu verehren zeitlich erinnert und ver
mahnet; ſolch Geld auch jedesmahl behorigen Orths
getreulich ausgehandiget und geliefert/ darneben aber
auuich von  denen Contrahenten den AllmoſenVor
ſtehern was vonihnen gegeben wordenſey angedeu
tet werden. Es ſollen auch die Straffen ſo von denen
Ubertretern der Kleiderund anderer Ordnungen wie
auch von denen ſo die Catechiſmus. Information verſau
men/ gefallen in ſolche Calla geliefert werden. Und ha
ben die Ern desMiniſterii allda bey Troſtung derKran
cken oder nach denenſelben gereichten H. Abendmahl
bey denen zumahl welche GOtt mit zeitlichen Gutern
vor andern rechlich geſeegnet beſcheidene Chriſtliche
Erinnerung zu thun ob ſie in Verfertigung ihres
letzten Willens das. liebe Armuth oder Allmoſen
Caſſa, mit etwas ihrem guten Belieben nach beden
cken und Vergeltung von Gottlicher Barnihertzig
fkeit gewartig ſeyn wol ten.

R

Unterdeſſen ſollen alle diejenige ſo dergleichen
Allmoſen genieſſen ſich zu Gehor Gottl.Worts der
Predigten zur. Catechißmusinformation und Bet.
Stunden wie auch oje Erwachſene züm Gebrach des
H. Abendmahls fleiſin holten vor die ganitze Chriſt

Jliche Kirche un andes uiſtl. Obrigkeit wie nicht we—
niger vor der gantzen andes Heyl und Wohlfaort
auch Erhaltung des edlen.criedeins eyffria bethenD2—

und ſich ſonſien in rhrem ſechen und hndel Chriſtlich
n272 und
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und demuthig erweifen damit gutthatige Hertzen ih
nen das Allmoſenzu reichen mehr und mehr angerei
tzet werden mogen.

Es ſollen auch auf alle diejenigen ſo noch arbei
ten konnen die Bettel-Voigte fleißig acht haben daß
dieſelbige nicht etwa ſich dem Mußiggang ergeben ſon
dern alle und jede mit aller moglichen Arbeit taalich et

was zu verdienen ſuchen und, wo ſie Mangel finden
ſolche ſo fort an behorigem Orthe anzeigen.

XV.Ferner iſt auch vor gantze Gemeinden welche an
Uns oder Unjer Furſtl. Conliſtorium, wegen Einſam̃
lung einer milden Beyſteur zu Erbauung Kirchen
und Schulen verſchrieben oder die durch Brand
Krieg Mißwachs oder ander Ungluck um das Jh
rige rommen eine eigene Landſchaffts-AllmoſenCol.
lectur angeordnet geweſen und zu dem Ende eine ab
ſonderliche freywillige milde Beyſteur des Jahres
viermahl auf das Land ausgeſchrieben worden dieſel
be zu gewohnlichen Quartal- Zeiten als Reminiſcere,
Trinitatis, Crucis iind Luciæ, auf jedesmahl beſchehene
Ableſung unſers Furſtl. Patents von der Cantzel in
Stadten Flecken und Vorffern der Furſtl. Jenat
ſchen LandesPortion; durch gewiſſe Perſonen von
Hauß zu Hauß einzuſammlen und innerhalb 8. Ta
gen nebenſt einemrichtigen Verzeichniß deſſen ſoje
der Orth geſteuret zu unſerm Furſtl. Conliſtorio un
fehlbar einzuſchicken.

Nachdem aber ſich befunden daß ſolche Collectur
wenig eingetragen und dabey doch das meiſte in ſol

chen



chen Fallen auf die andere AllmoſenCalfa ankommen
als ſoll ſolches Geld gleichfalls ſo bald es einko mmt
in die AllmoſenCaſſa gelierert und auch dergleichen

xvVIi.
bittende Perſonen an dieielbe gewieſen werden.

Es ſollen aber die andere HaußArme Chriſten
und nothleidende Perſonen ſo aufdem Lande vor den
Thuren die Allmoſen zu ſuchen nicht entubriget ſeyn

fonnen darum nicht gantzlich Hulff-loß gelaſſen oder
abgewieſen ſeyn ſondern auch vor dieſelbe eine ſolche
Anſtalt von jedes Orts Obrigkeit wie es nch auf das
beſte fugen will und des Orts Gelegenheit mit ſich
bringet gemacht werden damit der Minbrauch des
Bettlens zwar abgeſchafft die Chriſtliche Liebe und
Gutigkeit aber keines weges hindan geſetzet vielweni
ger auffgehoben ſondern vermoge Gottlichen Be
rehls uno eines jeden frommen und rechtſchaffenen
Chriſten Schuldigtkeit gebuhrender maſſen Chriſtlich
und mitleidentlich veobachtet werde. Wiewohl jedoch
niemanden aus dieſer Stadt das Bettlen auf demLan
de noch denen ſo in Dornern wohnen allhier in der
Stadt die Allmoſen zu ſuüchen vergönnet ſeyn ſoll.

Das meynen Wir ernſtlich.
Uhrkundlich iſt dieſe Ordnung von uns eigenhan

dig unterſchrieben und mit Unſerm Furſtl. Secret be
drucket und geben Eiſenach den g. Februar. 1714.
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